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wllt ’tli u«d Verlag nos Heisrich Drei »l»ach, Flörs¬
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Politische Rundschau.
GLmerKschaftsforderungen.

Di« Vorstände des Allgemeinen Grwerlschaslsbun-
deS und des Asa-Bundes fordern von der Rcichsregie-
rung die Erfüllung der Reparation s Ver¬
pflichtungen  und zum Ausgleich des inneren
Haushalts des Reiches die beschleunigte Beschlußfassung
über folgende gesetzgeberischeMaßnahmen:

1. Beteiligung des Reiches an den
Sachwerten;  die Aktiengesellschaften haben 25
Prozent ihres Aktienkapitals aus das Reich zu übertra¬
gen, die kleinen gewerblichen Unternehmungen und die
Landwirtschaft sind durch eine Steuer in gleicher Höhe
zu belasten.

2. Sozialisierung des Bergbaues.
3. Neuordnung der V e r ke h r s u n t e r -

uehmungen  mit dem Ziele, sie in kürzester Zeit
wirtschaftlich zu gestalten.

4. Schärfste Erfassung der E x Port-
d e v i s e n durch Ausbau der Außenhandelskonirolle.

5. Beschränkung der Einfuhr  auf das
Lebensnotwendigste.

6. E r h ö hu n g der Abgaben brs zur v ö l-
ligen Erfassung der Balutagelvinne.

7. Beschleunigte Einziehung des
Reichsnotopfers.

8. Sofortige Einziehung der bishe-
rigen Steuern,  insbesondere der Einkommen¬
steuer Die Umsatzsteuer ist vom Steuerpflichtigen in
monatlichen Abschlagszahlungen abzuführen.

8. Schärfere Besteuerung der durch D e-
v i s e'n - und Effektengeschäfte erzielten
v e w i n n e. . , . ,

10. Kontrolle der Privatwirtschaft,
l i ch e n M o n o p o l r.

Die Vorstände des Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schaftsbnndes und des Asa Bundes rufen alle organi-
sierten Arbeiter und Angestellten sowie die zentralen « ,
örtlichen Organisationen der Freien Gewerkschaften auf.
mit allem Nachdruck für dieses Mindcstprogramm ein-
zutrcten und für die Durchführung ihre ganze organi¬
satorische Kraft zu entfalten.

Der „Vorwärts " erklärt hierzu: Die Forderungen
fett Gewerkschaften stellen Mindestforderungen dar. a«

t« «awwlHrwcaawsw» ^

Schloß Damerow.
Vk« Familienroman von Erich Knopp. '.

(Nachdruck verboten., 1
,WaS willst? Das gnädige Fräulein sprechen?

Tu meinst wohl die gnädige Baroneß ?"
Ein älterer Diener in abgeschabtem Livreerock

sprach so in gebieterischer Haltung auf ein sauber
angezogenes, etwa zwanzigjähriges Mädchen mit hellen
Haaren und Kopftuch ein.

„Ja ", antwortete diese zaghaft. AuS ihren Blicken
konnte man unschwer eine gewisse Unruhe und Seelen-
»ngst herauslesen.

„Bist du die Aelteste von Gärtner Pöplau , drüben
!« den Jnsthäusern ?"

'Will mal sehen, Marie , ob sie dich vorlassen
wird", entgegnete der Diener herablassend. „WaS willst
du von der Gnädigen ?"

Durch die letzten Worte schien daS Mädchen in
Verlegenheit zu geraten. TaS Blut schoß ihr in die
gebräunten Wangen. „Aber Herr Johann , nicht wahr.
Sie sagen es keinem weiter?"

Herr Johann legte sein Gesicht in ehrenhafte Fal¬
ten. „SPreek bi  man gaüd nt , mien Düchting; segg
altes, was du Heft, Mäken. Wenn' t nich von 'ne andre
Siet rut klimmt — von ml bümmt'S nicht rute ."

Das Mädchen begann: „Sie weten am End ok all , i
rat 'k mi mit August Mathey, wat de Kutscher ts , ?
heimlich versproken hew?"

„Nee, Maria , dat weit ick ntdjw"
„Ja . Un nu will hei mi ftiggen. wenn wo Wat

rör uns frei war '."
„Wenn wo wat ftei wär ' ? Ah, wenn wo ne

Staun, un ne nüdliche Keek ft:ei wär ' ?"
Des Mädchens Augen olickters hell und dankbar

; udem Diener auf. bei dem sich inzwischen die Stirn¬
falten anders gruppiert halten, 7$ daß sie seinem Ge¬
sicht einen veiorgren Ausdruck verliehen.

„Jawoll . 'T sind jo weck frie, aber die sind jo
moll tau schön vör uns beid; se sind tau groot. Und
da wollt ick die gnädige Madam« . . ."

die sich die Sozialdemokratische Partei gebunden fühlt.'
Die kommenden Reichslagsverhandlungen werden zei¬
gen, ob das Volk als Ganzes das Programm anneh-
nien wird . Geschieht das nicht, so stehen wir vor e r n>
st e n p o l i t i s che n und wirtschaftlichen
Kämpfen.

Die „Rote Fahne" sagt unter der Ueberschrist„Ge¬
schlossene Kampsfront des Proletariats ": Die Kommu-
instische Partei ist bereit, ihre ganze Kraft für  die Er-
kämpfung dieser Forderungen einzns-tz

VerhMgyttgsakLion der Land¬
wirtschaft.

Im „Deutschen Schnelldienst für Politik und Wirb
schaft" (Nr . 296) lesen wir:

Schon im vorigen Jahre veranlaßte die Not
weiter Kreise der städtischen Verbraucher einen großen
Teil der Landwirte , ihren bedrohten Volksgenossen
in der Stadt zu Hilfe zu kommen und ihnen Kar¬
toffeln zu verbilligten Preisen zu liefern . Besonders
zeichneten sich damals die brandenburgifchen und badi¬
schen Landwirte durch Hilfsbereitschaft aus . Allein
die in dem Badischen Bauernverein zusammengefaßten
Landwirte verzichtetest bei dieser Gelegenheit aus
150 000 Mark Einnahmen . Trotzdem bekanntlich in
diesem Jahre die Kartoffelernte infolge der Trockenheit
erheblich gelitten hat , haben die Hilfsaktionen heute
einen erfreulichen Umfang angenommen.

Eine Aufzählung der einzelnen Fälle oder auch
nur der Ortschaften, in denen Kartoffeln verbilligt zur
Verfügung gestellt werden, wäre ermüdend. Nur ein¬
zelne willkürlich herausgegriffene Beispiele mögen ge¬
nügen. Wie aus Pressemeldungen hervorgeht, stehen
in diesem Jahre die Provinz Hannover mit den Nach¬
barländern Oldenburg und Braunschweig und Bayern
wohl an erster Stelle . Sowohl die Landwirtschafts-
kammer zusammen mit den großen landwirtschaftlichen
Organisationen , vor allem dem Hannoverschen Land¬
bund. ferner die Landräte der einzelnen Kreise haben
Aufrufe an die Bauern erlassen. Der Erfolg über¬
trifft alles bisher Dagewesene. Für fast alle Kreise mit
größeren Städten der Provinz und Nachbargebieten
werden Hilfsaktionen unternommen , wie Hildesheim,
Lüneburg, Eelle, Harburg , Geestemünde, Linden. Gos¬

’ ^ UL 5naTen! *ttt du dat nich ko sei sälpst seggst,
tvke du 't tau mi seggt hest. Nich Madam is sei.
sondern Gnädige Baroneß heit sie. Madam is sei
terst, wenn se 'n Mann hett."

Mit einem Seufzer setzte er mehr zu sich, wie
zu Marie gesprochen, hinzu:

„De leiwe Gott gew, dat's endlich datau käm."
Tann fuhr er weiter fort : .Hm ! — Nu willst

mal tauseihn, ob taum Frühjohr wo wat Passendesfriegemacht werden künnt?"
„Bäter wär 's all . taum Horwst, Herr Johann ."
Das Mädchen hielt den Blick gesenkt. Der Diener

machte einen langen Hals und spitzte die Lippen. Seine
Mienen sahen rocht hoffnungslos aus.

. -'Tas ist eine schwere Sache - eine sehr schwere
Sach« , sagte er etwas kühl und hochdeutsch. „Daraus
wird wohl nichts werden. Glaube auch nicht, daß der
Herr Baron einen zweiten verheirateten Kutscher ge¬
brauchen kann. Er ist nicht dafür . Wegen der Woh¬
nung würde wohl Rat werden — — würde der Kergel
oder die alte Lochnow'n mit ihren vier Töchtern eine
größere bekommen. Aber sie — die Gnädige — nee,
nee. — — Uebrigens ist das 'ne Angelegenheit, die
der Herr Baron selbst entscheiden muß. Weshalb willst
nicht ein paar Tage warten , bis der Herr wiederda ist?"
... -Sch dacht, daß die gnädige Baroneß könnt' bei
ihm Fürsprach' hallen, und dann wollte . . ."

Fürsprach? - Hahaha! - llnd in dieser
Sach? — — Mußt sie erst kennen lernen , Mäken."

Marie Pöplau kämpfte mit dem Weinen.
.^können Sie nichts dazu tun , Herr Johann ?"
Ter Diener Prüfte verlegen — zog auch an seiner

Halsbinde. Seine Angen wurden größer — bekamen
einen Schimmer von Humor.

„Will mal sehen", versetzte er dann breitspurig,
„glauö’S aber nicht recht, bei solcher — bei solcher
eigenen Sache." Dabei flog sein Blick blitzartig über
das junge Mädchen hin, die in größter Verlegenhell
dastand und an ihrer Schürze heruurzupfte. Er reckte
sich straff in die Höhe, um einen imponierenden Ein¬
druck zu hinterlassen. Tann verschwand er im Kor¬
ridor, wo sein« Gestatt mit jedem Schallt immer mehr

lar , Braunschweig,' Osterode, Peine , Tecklenburg, Lehe
u. v. a. in. Die Landwirte aller dieser Gebiete haben
sich bereit erklärt , eine gewisse Anzahl Zentner aus
den Hektar abzuliesern und zwar zu den Preisen
von gewöhnlich 25—35 höchstens 40 Mark.

In Bayern ist die Hilfsaktion auf die Anregung
der Landesbauernkammer zurückzuführen. Sie umfaßt
nicht nur die Kartoffeln , sondern auch die ganze Re¬
gelung des Viehverkehrs und der übrigen Lebensmittel.
Für die verbilligten Kartoffeln sind die Preise aus
25—30 Mark für das rechtsrheinische Bayern fest¬
gesetzt, während die übrigen Kartoffeln entsprechend
den gestiegenen Erzeugerkosten im Preise höher sind.

Von den übrigen deutschen Provinzen und Län¬
dern haben sich besonders die Landwirte Badens , Sach¬
sens, Pommerns , Hessens, Mecklenburgs und andere
an der Hilfsaktion beteiligt . In Hessen übernahmen
der Landbund und die Landwirtschaftskammer die
Initiative . Der Preis soll 30 Mark betragen und
möglichst alle Landwirte sollen sich daran beteiligen.In Baden übernahm der Landbund , in Pommern
wiederum der Landbund in Verbindung mit den Kreis¬
regierungen die Führung . Im Kreise Belgard sind von
den Landwirten bisher bereits rund 10 000 Zentner
gezeichnet worden, und zwar 9000 von Gütern , 1000
Zentner von den Gemeinden. Im Vorjahre wurden
25 000 Zentner allein für die Städte Belgard und
Polzin für 20 Mark pro Zentner geliefert. In an¬
deren Kreisen verhält es sich ähnlich. In Sachsen
wurde neben Kartoffeln auch Getreide für die Ab¬
lieferung vorgesehen und zwar z. B . in einem Kreise
auf den Morgen angebauter Ackerfläche 10 Zentner
Kartoffeln oder 3 Zentner Getreide.

Besondere Erwähnung verdient Schleswig-Hol¬
stein. Wie in den übrigen Provinzen , so findet auch
hier eine Hilfsaktion mit Kartoffeln statt . Im Kreise
Rendsburg sollen die Minderbemittelten , vor allem
Erwerbslose , Rentner , Kriegerwitwen usw. beliefert
werden. Nebenher läuft eine aus Veranlassung der
Landwirts Haftskammer eingeleitete Hilfsaktion zur Ver¬
billigung der Milchpreise für Minderbemittelte . In
Kiel zahlen die Mitalieder des Milchprodnzentenvereins
monatlich je Kuh 50 Mark, um den Minderbemittelten
das Liter um L0 Psg . bis 1 Mark billiger zu lie¬
fern. In Hamburg sind durch den „Milchring" die
Vreise für Sevtember auf 2,40 M. und Oktober 2.60

«m Haltung verlor , bis sie vor ver Tür der Baronesse
Bogensorm angenommen hatte.

Während Marte Pöplau interesselos aus dem Fen¬
ster der kleinen Tienerstube auf den großen, mll An¬
lagen geschmückten Schloßplatz blickte und mll dsr
Schürze eine heimliche Träne fortwischte, stand Johann
mit krummem Rücken vor seiner Gebieterin , der Baro-
netz Agnes von Hagen. Mit flietzender, monotoner
Stimme meldete er:

„Marie Pöplau , die älteste Tochter vom Gärtner
Pöplau , bittet , die gnädige Baroneß sprechen zudürfen."

„Tie flachshaarig« Dirne mit dem knochigen Ge¬
sicht?" kam es kurz zurück. „Was will sie?"

,Heiratsgeschichte."
AgneS von Hagen wurde aufmerksamer. Zugleich

verfinsterte sich ihr Blick.
,Hat mir vielleicht die Rolle einer Vermittlerin

bei ihrem Liebsten zugedacht oder etwas ähnlich An¬maßendes, hm?"
„Nein , gnädige Baroneß. Es Handel sich um die

Wohnung; es sind augenblicklichkeine kleinen frei ."
„llnd nun soll ich Rat schaffen, soll trotzdem ein

behagliches Nest für sie ausfindig machen außer der
Zeit. Jst 's nicht so?"

„Allerdings . Sie wollte gnädige Baroneß um Für.
spräche beim Herrn Baron bitten."

.Lächerlich. Was das Volk sich alles einbildet!
Schicken Sie die Bittstellerin mal her, damtt ich ihr
den Kops zurecht setzen kann", befahl sie.O

Achselzuckend erschien Johann bald darauf wieder
vor dem Mädchen, deren Augen gespannt an seinen
Lippen hingen. .Habe ein gutes Wort für dich ein¬
gelegt, Maria ." log er, „aber die Gnädige ist nicht
dafür zu haben. Komm jetzt mit. Sie will dich selber
sprechen."

Unter Voranttitt Johannes erreichte Maria Pöp¬
lau mit klopfendem Herzen die Empfangsstube des
Schloßfräuleins, die sie schüchtern und verzagt betrat.

lFortsetznna iolat .t



Mark herabgesetzt. Die Meiereien in ven Kreisen
Flensburg und Schleswig haben sich bereit erklärt,
den Städten 250 000 Mark zur Verfügung zu stellen,
wenn diese den gleichen Betrag bereitstellen würden.

Druschkohle. Bei der Preußischen Kohlenwirt-
schaftsstelle in den Marken ist ein „Hausbrand -Beirat"
gegründet worden, dem auch ein Vertreter des Reichs-
Landbundes angehört . In den Sitzungen dieses Beirats
werden alle Fragen der Kohlenbeschasfung besprochen;
so ist z. B . für die nächste Sitzung in Aussicht ge¬
nommen, über die bessere Versorgung der ländlichen
Bezirke mit Steinkohlen für Drusch und Dampfpflüge
»u sprechen.

Am Bienenstand im November.
Die Völker treten in die Zeit absoluter Ruhe ei».

Je ungestörter und andauernder sie genossen werden
kann, desto besser für die großen Familien. Es genügt
jetzt wohl, von Zeit zu Zeit an den Stand zu gehen,
dre Flugbretter und Flugöffnungen zu beachten und
die Bienen abzuhorchen. Wenn wir aus den Flugbret¬
tern nichts Absonderliches: tote Bienen, Zucker- oder
Honigkristalle, Nässe, Nuhrflecke, Vieuenlarven re. wahr-
nehmen, dann hat 's gute Wege, dann brauchen die Bie¬
nen ja durch nichts gestört zu werden. Und wenn du
dein Ohr an die Flugöffnung legst — das kann ja jetzt
ohne Gefahr geschehen— und aus dem Innern gleich¬
mäßiges, ruhiges Summen wahrnimmst, dann kannst
du ebenso annehmen, daß drinnen alles gesund und
wohl ist. Wenn aber aus dieser oder jener Beute schon
auf Z bis 4 ‘Meter  vom Stande entfernt starkes Brau¬
se« — die Imker nennen es .Heulen" — ertönt, dann
leidet das Volk an irgend einem Unbehagen, das du
baldigst ergründen mußt, wenn nicht das Volk schweren
Schaden erleiden soll.

Dieses Brausen kann herrühren von Weisellosig-
keit. Das ist aber dann eine heikle Geschichte. Im
Winter ist eine Kur unmöglich. Belasse das Voll am
Stande , bis die Flugtage wieder anhebett. und gebe
rhm dann eine Mutier oder vereinige es mit einem
anderen, weiselrichtigen Volke. Das Heulen kann dann
seine Ursache haben in Stocknäffe, übermäßiger Kälte.
Lusthunger, Durstnot. beginnende Ruhr . Du mußt die
Ursachen zu ergründen suchen; wenn es nicht anders
geht, im erwärmten, verdunkelten Zimmer. Eine Ge-
fahr, daß dabei viel Bienen abfliegen können, besteht
mcht.

Im übrigen möchten wir hier gleich de» Wahn
streifen, als dürfe im Winter kein Bienenvolk geöffnet
werden. Das ist Unsinn. Weit weniger gefährlich ist
dies jetzt als im Frühjahr , wenn schon Brut in der
Beute ist. Freilich müßte eine Untersuchmrg sehr
schnell geschehen.

Gegen rauhe Winde und Schneegestöber müssen jetzt
Vorkehrungen durch herabgelassene- Laden oder Blenden
getroffen werden. Schnee ist an sich porös, luftdurch¬
lässig und schadet wenig oder nichts; wenn nur sein
Wasser nicht in die Beuten rinnt . Dagegen können
Eisaebilde au der Zluaöffnuna rum Verbänanis wer-

Flerschemer Allerlei.
Villa Moo , Bus - un Beeddag 1821.

Eure beisomme!
Die Kerb is pleede
des Geld is fleete
wer will se auch Halle,
hipp enenn wonn se falle . .

Laß en doch hie Hippe,
de Heppes, wonn er hippe
will . Ich hippe koom
nooch. Ich fein meiner
Lebde noch koom nooch-
gehippt un no nid enenn-
gehippt. Die Zidda war
gulaschhungrig un do is
se nooch Ungarn , de Karl
war kronestchtig un su Hot

halt jeder Mensch sei Kreiz un sei Sucht. Die Lina
is borschsichtig, de Hannes weibsdoll un die Mark hot
die Schwinnsucht. Do hilft koon Dokder, koo Meenzer
Pille un ko Drobbe, was wer im Leib hot, kann mer
nid dorch die Ribbe klobbe. Des hot seiner Zeit schun
die ald Baas im Johr achtunferzig iwwer mein Pedder-
felig gesahd, un des war gewiß kooner von de Dumme.
Wann daar als im Advend midde in de Naachd mem
Sack voll Hase iwwerm Moo gestonne un dem Rache
gepiffe hob, do dorfte siwwe blinne Hesse medsomsd
dem Ferschder uffbasse, mein Pedder hunnse nid er-
wischd. Sie sein hechsdens iwwer e Paar Drohdflechde
gefalle un hun sich noch bedonkd, daß mer se uffge-
howwe hun. Es hädd jo aach schlimmer kumme kenne.
Wie seinerzeit beim Fronz Dienst, wie er die Weil-
bächere Bauern naachts mem Hiebzeig uff de Wondersch-
mann geuuzt hot, weil dort en Fronkforder Möwel-
wage des Rad gebroche hädd un vill Geld se vediene
war . Su dumme gibds iwwerall . Bloos daß jezz die
Bauern gar gescheid sein, sugar gescheikder wie die stu-
deerde Leid, dann die hun noch nid emol Kardoffele.
Studeern kann mer lerne. Awwer koch emol Kardoffele,
wonn de koo hast ? Do bisde om End mem besde La¬
dein un wonn de in de owwerschd Bank de owwerschd ge-
hockd host. Om allergescheiksde sein unser Owweragrarier.
Die veschiewe jezz die Kardoffel ins Ausland un lasse
sich von de Englenner pundweis bezahle. Dodefer seins
awwer aach Padriode un meer sein Dreckdeiwel. Bol-
schewicki. Eiggericki. Mei Kadderine hod gesahd sie
däte käme. Schadd nix. Loffe brumme. Hipp enenn
wonn se kumme.

Im Johr achtzig sein mer emol uff breissisch Bus-
un Beeddaag uff Meenz. Mer hunn e paar gepetzt

»e». Du entfernst ste immer sofort mMekst eines fla¬
chen Tafclmeffers unter Beachtung größter Ruhe fürdie Bienen.

Wenn sich das Gemülle am Flugloche häuft, so
nehme eine lange Gänsefeder oder einen vorne aus
drei am rechtwinklig eingebogene« Drahthake» und rei¬
nige nach Bedürfnis.

Sollte sich in diesem Monat Gelegenheit zu Aus¬
flügen bieten, so verwehre sie den Bienen nicht; halte
ste nicht mit Gewalt zurück, das führt zu nichts Gu¬
tem. Reize aber auch die Völler, die sich nicht zu
einem Fluge bequemen wollen, nicht aus ihrer Untä¬
tigkeit heraus ; sie haben kein Bedürfnis zu einem
Fluge. Sollte schon Schnee um das Bienenhaus lie¬
gen, so räume ihn aus 2 Meter rings um die Anlage
fort und bedecke vor dem zu erwartenden Fluge den
kalten Erdboden mit alten Kleidern, Säcken, Dachpap-
penstücken, aber nicht mit Stroh , in welches sich die
Bienen sehr gern verkriechen. Du schaffst damit den
ausflregendsn Dienen, die zum erstenmal in ihrem Le-
ben ~ sehen und sick neugierig auf der ver¬
räterischen weißen Decke niederlassen» bequeme RLSzWs-
brücken zum schützenden Knäuel der Kameraden in der
warnre» Stube . Ln Haufe kontrolliere öfters deinen
kostbaren Wabenvorrat, damit er nicht ein Raub der
grerigeu Wachsmotten werde. Die Wabenschränke wirst
du vorteilhaft durchschwefeln, sonst aber die leeren Wa¬
ben an zugiger Stelle auf dem Dachboden frei auj-
hängen. Dort sind sie am sichersten.

Srianii über die Lese Fmiffeilh;. ~~
Washington , 17. Noo. Die „Associated Preß " ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit Briand , in der dieser
sagte, Frankreich sei isoliert und in einer anderen Lage
als Amerika, England und Japan , wenn diese ihre
Rüstungen zur See einschränken wollten. Diese Länder
seien miteinander befreundet und wollten als Freunde
unter sich die Rüstungen in einer gerechten und ver¬
nünftigen Weise einschränken. Frankreich dagegen st-he
nicht in einem solchen Verhältnis zu Deutschland, des¬
halb müsse Frankreich die notwendigen Vorkehrungen
für seine Sicherheit treffen. Deutschland sei in der Lage
sehr schnell fünf oder sechs Millionen Mann , die im
Heere gedient Hütten, zu mobilisieren. Frankreich müsse
darum in der Lage sein, eine genügende Truppenmacht
aufzustellen, um eine schnelle Mobilmachung Deutsch¬
lands zu verzögern oder zu verhindern. Briand sagte,
er werde sich einer Rede über diese Formen äußern , so¬
bald Hughes ihm dazu Gelegenheit gebe.

ä  WiMMMiÄMW zii Lande.
London » 17. Nov. Dem Washingtoner Korrespon¬

denten des „Asiociatedpreß" zufolge denken die Verein¬
igten Staaten nicht daran , irgend ein bestimmtes Pro¬
gramm für die Beschränkung der Streitkräfte zu Lande
norzulegen, und soweit bekannt ist, bereite auch keine
auswärtige Delegation solche Vorschläge vor. Man er¬
wartet , daß die ganze Frage über die Landheere dem
Rüstungsausschuß überwiesen wird. Da ste keine An-

un wie mer uns owends zu Fuß uff de Hoomweg noch
Kostem gemaachd hunn , wu unfern Rache gestonne hot,
sein mer unnerwegs in de Rheiallee on e Ladern
kumme, do Hot owwe e Schild dro gehonke. De Paul
Hot seiner Lebde noch nid gud lese un schreiwe kenne.
Awwer neigierig war er wie e ald Fraa . Med aller
Eewald wolld er wisse, was uff dem Schild ftieht.
Schorsch, fahre, ich giehn nidd ehnder hoom, bis eich
waas was do druff ftieht. Ich hunns awwer bei dare
Ladernefunzel aach nid von unne liefe kenne und mein
Paul is enuffer gekrawweld un Hot des Schild abge-
riffe un is langsam werre erunner. Un do Hot druff
gestonne: „Achtung frisch gestrische". Un dem Paul
sein Sunndaagse Ozug war su grieh wie enn Eras-
frosch un ich hunn em des Schild uff de Buckel gehenkt
un mer sein hoom. Froh nid, was die Orschel gesahd
Hot. Die Walwergässer, die Cchibbegässer, die Dibbe-
gässer, die Kaltelochgässer un die Dreifroschgässer, gonz
Zoresem hod selwischemol naachts im zwaa Uhr noch
nid geschlofe. In dare Naachd hod aach die aal Trummel-
fellsen, die wu schun zwanzig Johr daab war , des erschte-
mol werre geheert, Un weil se gemeent hod es weern
die Posaune vom jingste Gericht wu gerufe harre, is se
aach gleich enngonge in die ewig Seligkeid.

Ditz Johr uff Bus - un Beeddaag sein eich bein Paul
kumme un do harre grad e paar Saal zureechdgeleegd.
„Was host dann fer?" Ei no, fahre, ich will die Mark
hiewe. „Schleehder", fahr eich, komm med, ich was
wuse leid." Un do sein mer werre emol noch Kosdem,
bei die Spargelgreed . Die hod dehoom gehockd un hod
Rotz un Wasser geflennd. „Jez hod mer e paar Kreizer
gespart un do dut die Mark nor noch zwaa Fennig
gille . . „Sei still Ereed, du host die Leid genunk
beschisse. Uff e ehrlich Art un Weis Höste dei stebzig-
dausend nid zesommegescharrt. Treesd Dich med uns,
mer hunn aach nix. Frieher hod mei Kadderine med
Lumbe gehonneld, jetzt honneld se med Babier . Sie
hod jezz en Lahre merre gruus Erkerscheib. Sie honneld
suga med Geld". . . „Hä", hod die Spargelgreed ge¬
sahd, „was gibd se dann fer die Mark ?" . . . „Elf
Fennig . ." „Ei do konn se von meer aach ebbes kriehe".
„Ei eich konn der fer zwaaunzwonzig Mark abkaafe",
fahr eich. Un do hod mer die Ereed fer zwaaunzwonzig
Mark zwaahunnert gewwe un de Paul Hot fer drei-
undreißig Dreihunnert Mark kaaft un do sein mer
werre hoom un hunn im Stern von gedrunke un su
hunn mer uff Bus - un Beeddag die Faluda geyowwe
un vierunzwonzig Schobbe Ebbelwei.

* *
*

Die Kerb is pleede un de Hochemer Mark aach.
Des hot alles koon Zug miehei. Frr war des ebbes

regungen für die Beschränkungen ihrer eigenen Heeli
haben, sind weder Eroßbritanien noch Amerika in de'
Lage, Zugeständniste für die Heere anderer Länder aff
zubieten, noch wünschen sie, irgend einen Jnitiatiovol'
schlag für diese Heere anzuraten . Was das angedeutem
französische Verlangen nach den Zusicherungen Groß'
britaniens und Amerikas für den Schutz gegen eine»
deutschen Angriff anbetrifft, so wird von zuständige'
Seite erklärt, daß eine derartige Hoffnung von vorn«
herein zum Scheitern verurteilt sei, da Amerika jeden!
festen Vertrag oder einem der ausgesprochenen oder still«
schweigend ernbegriffenen Abkommen betreffend der Hilft
für einen solchen Fall durchaus abgeneigt sei.

Aimika.
Washington . 17. November. Die Konferenz-Mitglist

der des Repräsentantenhauses stimmten dem Abänve'
rungsantrag des Senats zu, der aus dem Gesetzentw^
die Bestimmung gestrichen vat, auf Grund der ausM
dische Händler und Handelskorporationenvon eine«Stell'
er aus dem neuen Gewinn gestrichen werden, den fff
aus Quellen außerhalb der Vereinigten Staaten ziehet

Sic Mrage nleüigt?
Paris , 17. November, die „Chicago Tribüne " mest

det aus Washington, die Vereinigten Staaten und Ja«
pan schloffen ein endgültiges Abkommen über die Insel
Pap ab. Die offizielle Bekanntgabe erfolge nach del
Zustimmung der Signatarmächte des Versailler Vertrags

Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim , den 19. November 1921.

* Vorträge . Der Franziskanerpater Viktor, der all
den zwei letzten Abenden in so glänzender Weise über
zeitgemäße Themata , nämlich den Geist des hl. Fra "'
ziskus und den 3. Orden gesprochen hat , wird heust
abend 8 Uhr das Thema behandeln : „Unsere heutige,
durch Lieblosigkeit und Selbstsucht zerrüttete Welt , kann
nur durch wahre, christliche Nächstenliebe wieder herge'
stellt werden. An dieser Erneuerung der Gesellschaft
kann und muß jeder Mitarbeiten." — Der hochw. Herr
hat die Güte, außer seinen Predigten und dem hest'
lichen Lichtbilgervortrag von gestern Abend am Sank
tag nachmittag punkt 41/j  Uhr im Schützenhof ein HM
aktuelles und interessantes Thema zu behandeln : „# e
lange schon — wie lange noch? Weltentstehung "
Weltuntergang ." Zu den Predigten sowohl, wie
dem Vortrag sind vor allem unsere kath. Vereinsmist
glieder, Männer und Frauen , Jünglinge und Jung'
fcauen, aber auch alle Fernstehenden, unsere sozialistischen
Mitbürger herzlich und dringend eingeladen. Brennende
Zeitfcagen, die von allergrößtem Interesse und Bedeu¬
tung sind, werden vom Redner in teilweise ganz neu«st
Beleuchtung und nach den Ergebnissen wissenschaftliche?
Forschung vorgetragen. Darum versäume ni-mand diese

onnerschd. Do warn des aach noch Feste. Alleweil
jo alle Sunndag uff drei Plätz dreimol ebbes onnerschd'
Wonnse nor uff deere heern med dene Kerweborsch
Des is jo blos noch Sauferei Un wonn se noch sauft
kennde. Med drei Eleserjer leihn se unnerm Disch
Sie kenne sich jo no nid ostennig Hage. Do sein fliehe?
wenigstdens die Fetze geflohe. Drei Kees sein se huch
un wonns fuffzig Monn sein, hunn se zwaaunfuffM
Koomeradschafde. Do wärn noch Steiern se Holle. Loßd
doch eiern Dreck un machds richdig odder gar nid. Was
do jezz gemachd werd is noch schleechder wie die Mark
Frieher hunn sich die Alde noch ebbes Schbaß gemaaO
med su eme Kerweborsch se donze. Alleweil zieht koo"
Alde mi ebei un mei Kadderine sehd, zieh mer eroe/
med dene Flitsch. Reechd Hot se. Do iss awwer nfl
zu ännern . Die Zeite sein onnerschd, die Weld Hot sich
gedrekt, es kimmd e nei. Seid mer koon breibische
Feldwewel mi hunn, brauche mer aach ko Kerweborsch'
Wann de Ochs fort is konn aach de Deiwel die Ga§
Holle. Was sein mer schließlich frieher gewest? Lumbst
deiwel, hun gefresse un gesoffe un hun nidd gewisöd
wie schleechd mer gewese sein. Dehoom hunn die
Kerweborsch grüße Meiler gehadd un ferzeh Dag speeder
hod se en preißische Unneroffizier wie Stallhase in
Kasernehof erimgejakd. Dehoom hunn die areme Leid
gesotze un hunn geflennd wehe ehre Vuwe un wonnse
nid alle Sunndaag e Vaked kriehd härre, weern ft
vehungerd. Su en Haubdmonn war mi wie unseru
Herrgodd un im Krieg hot en Scheneral mi Kern,«'
borsch in de Dud geschickd als seiner Lebde in FlerscheM
gewesd sein, un erschd en Major , dar hod schun Sun ",
Mond un semdliche Stern uff de Brusd getrahe, ohist
was er hinne gehadd hodd, uffem  Kobb un erschd ii»
Kobb. Wonn mer frieher uff Bus - un Beeddaag ill
Meenz war , hod mer seh kenne, wie die stolze Kerwst
borsch wie Hombelmännerjer stramm gestonne hunn u»
sie harre mi Engsd im Leib un Hunger im Bauch, wftBadderlondslieb.

Die Kerb is pleede,
des Geld is flede,
koon Rekrut werd geschliffe,
's hot onnerschd gepiffe,
die Mark hot ko Kralle,
loffe falle, loffe falle,
die Weld dut sich wenn«,
wer will driwwer flenne,
alde Schleich, neier Wei,
hipp enei, hipp enei.

Domed grießd eich eiern alde Kumbeer, de
Gänskibbelschorsch,

Major a. D. un Valuta o. 2ß.



TVer sparen muss mit seinen "Kohlen
läßt sich ^ etsll zur TÜcksche holen.!

Geringer Kohlenverbrauch, da nur einmalige»
viertelstündiges Kochen. Gröfete Waschwirkung,
die Wäsche wird blütenweift, frisch und duftig,

wie auf dem Rasen gebleicht

PERSIL
ist das beste selbsttätige Waschmittel 1
überall erhfiltlldi nur fn Originalpackung , niemal » lose

Alleinige Hersteller : Henkel L Cie . , Düsseldorf.

seltene Gelegenheit, sich belehren und orientieren zu
lassen.

* Kath. Kirchenchor. Am nächsten Sonntag, den
20. November feiert der Cäcilienverein da? Fest seiner
Schutzpationin» der chl. Cacilia. In der Frühmesse ist
gemeinschaftliche Kommunion der Mitglieder. 93/* Uhr
ist feierliches Hochamt. In diesem stngt der Chor die
erste vierstimmige Messe von Weber, zur Aussetzung:
.0 salutaris hostia “, zum Segen „Tantum ergo“ beide
von Haller. Zum Offrtonum kommt ein vom Dirigen¬
ten komponierter und dem Verein gewidmeter Chor:
„Andi tilia et vide r, Festchor zu Ehren der heil.
Schutzpatronin zum Vortrag. Unserem hochwurd. Herrn
Präses, Herrn Pfarrer Klein, ist es gelungen, einen
hervorragenden Festpredigsr in der Person des Hochw.
Herrn Dr. Hensler, Studienrat in Höchst, zu gewinnen.
Der Wunsch des Vorstandes ist es, daß stch alle Mit¬
glieder, aktive und passive, an der ganzen Feier betei¬
ligen. Alle Freunde und Gönner des Chores find eben¬
falls herzlich eingeladen.

* Kath. Eesellenverein. Eine ungeahnte Zugkraft
hatte die Ankündigung des Familienabends am letzten
Sonntag mit der Aufführung des berühmten Schauspiels
„Wenn du noch eine Mutter hast". Saal und Wlrrschaft
waren bis zum Erdrücken gefüllt. Auch die Wiederholung
am Mittwoch war noch schön besucht. Alle Spieler,
Damen und Herren, sowie die Kinder leisteten ihr Bestes.
Besondere Anerkennung gebührt dem Gastspieler, Herrn
Eremers aus Kostheim, der in treuer Anhänglichkeit an
den Verein, in den er vor Jahren ausgenommen wurde,
die Hauptrolle mit viel Geschick spielte. Die Veran¬
staltung zeigte wieder einmal das innige Verhältnis
zwischen aktiven und Schutzmitgliedern und die Zug¬
kraft welche die Darbietungen des Vereins auf unsere
Mitbürger ausüben.

— Kartoffelbezugs -Cemeinschaft für Eisenbahner.
Aus der diesjährigen Kartoffelnot heraus geboren wurde
am Butz- und Bettag bei Herrn Christoph Munk obige
Gemeinschaft. Es können alle Eisenbahnbedienstete, die
Mitglied werden wollen, sich'in die im Bahnhof auf-
liegende Einzeichnungsliste eintragen. Es werden min¬
destens wöchentlich 10 Mk. zur Einzahlung gelangen
und wird jedoch nach oben keine Grenze gesetzt. Die
hierzu gewählte Kommission wird sich nun vor der
nächsten Kartoffelernte bemühen ihre Mitglieder mit
guten und billigen Kartoffeln zu beliefern. Die in den
Vorstand gewählten Mitglieder, Herr Karl Schulz, Gg.
Schrode und Nikolaus Duchmann erteilen bereitwilligst
jede weitere Anskunst.

" Voranzeige. Die Freie-Sportvereinigung Abtl.
Sänger Mitglied des Arbeitersänger-Bundes der achte
Bezirk für Rhein und Maingau hält am 4. Dezember
nachmittags3 Uhr im Süngerheim einen Liedertag ab.
Von den Brudervereinen haben bis jetzt 10 zugesagt,
darunter von Wiesbaden und der Bolkschor Harmonia
Höchst mit 130 Sängern und 65 Sängerinnen. Von
den vielen zum Vortrag kommenden Liedern seien nur
Einige genannt: Frühlinqshymne von Uthmann, Frau¬
enchor: Wiegenlied vonI . Brahms und Barcarole aus
der Oper von Hoffmanns Erzählung: Gemischter Chor
Opferlied von Beethoven und Lerchengesang von Men¬
delssohn. Als Begrützungschor der hiesigen Freien Sän¬
ger „Unser Lied" von Uthmann. Alle Bereine stad
bestrebt vom Guten das Beste zu geben. Schon jetzt
kann gesagt werden, daß dieser Liedertag anfeuernd wir¬
ken wird auf alle Männer und Frauen die sich in ihren
Mutzestunden an Gesang erfreuen wollen. Dem Pro-
gramm nach und dem niedrigen Eintrittspreis sollte man
ee nicht versäumen dort das Wahre, Gute zu nehmen,
wo es geboten wird. Der Idealist sagt : Man soll ge¬
ben und nehmen. Und bei diesen Vereinen trifft dies
erst recht zu. denn ihr Grundsatz ist: Nicht Personen
zulieb stellen wir unsere Handlung ein, sondern dem
Wahren. Guten. Näheres wird noch bekannt gegeben.

* Mainz. Zu den beiden Bränden am Mittwoch
abend wird noch berichtet, das bei dem Brande in der
Kostheimer Zellulose- und Papierfabrik Akt.-Ges. die
in dem abgebrannten Raume lagernden Fertigwaren im
Werte von etwa 3 Millionen fast vollständig vernichtet
wurden. Auherdem ist ein erheblicher Schaden an Ma¬
schinen und Gebäuden entstanden. — Bei dem Brande >

in der Chemischen Fabrik.und Schellackbleiche auf der
Jngelheimer Aus handelte ee sich um Lagervorräte im
Werte von etwa 5 Millionen Mark, doch ist anzunehmen,
datz von der Ware noch ein erheblicher Teil verwend¬
bar fein wird. Uber die Ursache konnte in beiden Fällen
nichts festgestellt werden.

Ale ier Staatz» Selb kommt.
Das Finanzamt Salzwedel erließ kürzlich nachstehend--

Bekanntmachung im „Salzwedeler Wochenblatt" :
Bekanntmachung!

In der Zeit vom 18. bis 25. Mai 1921 sind wegen
unrichtiger Angaben in ihren Steuererklärungen zu:
Kriegsabgabe vom Bermögenszuwachs bezw. zum Reichs¬
notopfer mit folgenden Beträgen einschließlich der für vei
fallen erklärten und eingezogenen Werte die nachge¬
nannten Personen vom Finanzamt bestraft worden:
1. Ackermann Friedrich Böwe (Ahlum) 57 150 Jt
2. Ackermann Hermann Semmel(Zierau) 141 200 Jt
3. Landwirt Ernst Benecke(Stöckheim) 225 200 Jt

g4. Hotelbesitzer Anton Müller (Salzwedel) 109 650 Jt
5. Landwirt A. Müller (Brunnan) 103 450 Jt
6. Viehhändler Ferdinand Luder(Ellenberg) 18 710 M
7. Kossät und Gastwirt Wilh. Schulz Nr. 2

(Siedenlangenbeck) 24 900 Jt
8. Ackermann Herrn. Schulz Nr.7 (Recklingen) 22 500 Jt ,
9. Gastwirt Adolf Schmitr (Winterfeld) 20 250 Jt

10. Ackermann Friedr. Müller Nr. 16 (Sie-
denlangenbeck) 21 600 Jt

11. Ackermann Aug. Tegge(Hohenlangenbeck) 32100 Jt
12. Gutsbesitzer Fritz Kamith (Liesten) 24 200 Jt
13. Kaufmann Otto Klückow(Salzwedel) 56 700 Jt
14. Ackermann Gustav Gose (Alum) 43 600
15. Ackermann Herrn. Neuling (Ziettnitz) 44 300 Jt
16. Frau Elisabeth Erxleben (Salzwedel) 9100 Jt
17. Ackermann Joachim Gädke Nr. 3 (Hohen¬

langenbeck) 71 800 Jt
18. MühlenbesitzerH Landsmann(Rohrberg) 142 800 Jt
19. AckermannReinh.Bierftedt(KlB'erstedt) 162 400 Jt

Insgesamt 1 331 610 Jt
in Worten: Eine Million dreihunderteinunddreitzig-
tausendsechshundertundzehn Mark. Weitere Strafver¬
fahren sind eingeleitet.

E r o t h, Regierungsrat.
Also in einer Woche gelang es hier in einem be-

! schränkten Distrikt dem Zugriff der Behörde, t lli  Millio¬
nen Mark der Steuerverschiebung zu entreißen. Die
Reichsfinanzen stäilden nicht halb so traurig, wenn ander¬
wärts ähnlich durchgegriffen würde. Jedenfalls wird es
zur Nachahmung wärmstens empfohlen.

Sportverein 1903, Sonntag nehmen die Meister¬
schaftsspiele wieder ihren Fortgang. Der Sportverein
tritt mit seiner ersten Mannschaftder gleichen Mannschaft
des Sport-Vereins Hochheim auf dem hiesigen Platze
gegenüber. Das Vorspiel in Hochheim konnten die Hie¬
sigen knapp mit 2 :1 für sich entscheiden. Wenn die
hiesige Elf das Spiel für sich entscheiden will, muß sie
sich tüchtig anstrengen, denn Hochheim befinoet sich zur
Zeit in aufsteigender Form. Ein spannendes hartnäcki¬
ges Spiel steht bevor, in dem der Ausgang des Spie¬
les völlig offen steht. Spielbeginn 2 30 Uhr.

Zugenck-llbleilung. Am verflossenen Sonntag spielte
die 1. Jgd.-M in Schwanheim gegen die gleiche der
F. C. 06 und verlor 5:0 (l :0). Ueber die Hälfte der
Schwanheimer Mannschaft war Alles,  aber nur keine
Jugendspieler. Außerdem sind bei Fußball - Club
Eckfähnchen und Linienrichter Luxus! Und Schieds¬
richter- ! Ich hätte von einem ange¬
henden „Liga-Anwärter" in sportlicher Beziehung mehr
erwartet. „Sportsmann sein heißt, Charakter sein." —
Am morgigen Sonntag treffen sich auf dem hiesigen
Platze die 1. und 2. Jugendmannschaft des Sportverein
1919 Biebrich und die llnfrigen. Da unser langjähriger
Rivale Biebrich über gute Jgd.-M. verfügt so sind
interessante Treffen zu erwarten. Spielbeginn der
2. Jgd .-M. Vormittags um 10 Uhr, der 1. Jgd. nach¬
mittags um 1 Uhr. ' —hr.—

Schachklub Flörsheim. Die am Sonntag den 13.
des Monats veranstaltete Simultan-Vorstellungdes Herrn
Lutz aus Frankfurt am Main erfreute sich eines regen
Besuches. Genannter Herr der gegen 17 Spieler unse¬
res Clubs zu gleicher Zeit spielte konnte ein seiner Stärke
entsprechendes Resultat erzielen. Besondere Beachtung
verdient die von Herrn Lutz gegen einen unserer besten
Spieler gespielte Blindpartie in der man so recht die
Feinheiten seiner Kombinationskunst bewunderte. Für
die weiters Verbreitung dieses edlen Spieles wäre es
von großem Interesse,'wenn sich alle Gönner unserem
jungen Verein anschließen möchten. Sptelabende sind
Mittwochs und Samstags im Vereinslokal Adam Becker.

MlMNlMWW.
Nach Mitteilung der amtlichen Fürsorgestelle haben

auch die Altrentner und deren Hinterbliebenen von frü¬
heren Kriegern Anspruch auf die Teuerungszuschüffe, mit
rückwirkender Kraft ab 1. 8. 1921.

Flörsheim, den 15. November 1921.
Der Bürgermeister:

Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katdyttscker GEesdlc -M.

Heute abend 8 Uhr Predigt von Pater Viktor. Die Predigten sind
für die ganze Gemeinde bestimmt. Nach der Predigt Gele¬
genheit zur heiligen Beicht

Sonntag den 20. November.
ä‘/2 Uhr Predigt des Pater Viktor und Frühmesse. 81/s Ul̂r
Schutgottesdieiist. 945 Uhr Hochamt mit Predigt des Herrn
Studienrates Dr. Hensler aus Höchst anläßlich des Patrons¬
festes des Kirchenchors. Der Kirchcnchor singtim Hochamt.

»Brillanten* *
Platin, Bold, und Silber
im Bruch und in Gegenständen,

sowie alle
Berren- n. Damen-ilbren
in Gold u. Silber , kaust zu den

höchsten Preisen.3.Gerhard
Mainr Mainr

Uhren- und Goldwa-en.
Steingasse ll . Telefon Nr. 4414
Nepucaturen an Uhren u. Gold,
waren werden in eigener Repa-

rai nr wertsiälie ausgeführt

üHtiKptfsc&er
mtmdpuikr

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

Aietbtke» MM « .

Baum woil
Waren

kaufen Sie immer am
besten und billigsten bei

A. P. L E. Weil
MAINZ

Emmeranstras9e 28
Augustinerstrasse 5t.

» — . «
Laden! Nur Laden!

StaWM. 8.
werdenSek»»-. Same»- »nd

SiadeGte
gereinigt, fassoniertu. gefärbt
bei billigsterBerechnung. Ver¬
lauf aller Art Pelzwaren u.
jeder Reparatur derselben.
Philipp Thomas

Mainz, Stadthausstraße Nr. 8
Laden! Telephon 2135 Laden!

Nachmittags 2 Uhr Schlußpredigt des Pater Viktor kurze
Segensandacht darauf Versammlungdes 3. Ordens Punkt
4 Uhr Vortrag des P . Viktor über „Weltanfang und Weit¬
ende" im Schlltzenhof.

/ •/g ugi i.  oe #ienamt rut Mara.
Stuckert geb. Wagner.

Dienstag , 6 Uhr Stiftungsmeffe für Soh. Klepper, Christ Klutn
und Verst. (Schwesternh), 7% Uhr Jahramt für Karl Schütz-

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 20. November 1821.

Beginn des Gottesdienstes nachm. 2 Uhr.
Totensonntag Abendmahl.

Benins Nachrichtn
Turnverein von 1861. Nächsten Samstag , den 18. Noo abends

8'/z Uhr findet im Vereinslokal Hirsch eine Versammlung
statt. Vetr. der wichtigen Tagesordnung werden die Mit-
glieder gebeten recht zahlreich in der Versammlung zu er¬
scheinen.

Humor. Mufikges. Lyra. Samstag übend 8 Uhr MustkstundeVereinslokal.
Kameradschaft 1903. Sonntag Nachmittag 1 Uhr Eeneralversamm.

lung bei Kamerad Werlbacher.
Humor. Mustk-Berein „Eintracht" 1921. Samstag den 19 N.w

abends 8 Uhr Versammlung im Gasthaus zum Stern.
Bereinigte Kameraden 1904. 8 Uhr Versammlung bei Kamerad

Mesierschmitt. Stunde vorher Vorstandssitzung. Erscheinen
aller erforderlich.

Kath. Gesellen- «. Jünglingsverein . Zu den Predigten heule Abend
8 Uhr, morgen früh 6*/a und mittags 2 Uhr, sowie zu dem
äußerst interessanten und spannenden Vortrag über Welt-
entstehung und Weltuntergang morgen Nachmittag 4>/,Uhr
find alle Mitglieder dringend eingeladen.

Gesangverein „Sängerbund". Am Montag Abend von 8—10 Uhr
Eesangstuvde im Sängerheim. Pünktliches Erscheinen un¬
bedingt erforderlich.

n
t

>M»jWli>.Wickle* SllMkheii»
Flörsheim am Main.

Sonntag Abend 8 tlfp.

Der große Prachtfilm

Die Bergblume
Bergdrama in 5 Akjen mit Hilde
Wolter in der Hauptrolle. 2500 m

Außerdem gutes Beiprogramm
M.-L.-Eef.

P . I . Duchmann.

MW Warte
die Tageszeitung der

BodMeimmr iinD Siedler
mit 6 Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft— Eesundheits-
worte — Frauenzeitung — Jugendwarte
Wirtschaftswarte— Der Sonnt agnd tügl.
Unterhaltungsbeilagemit guten Romanen.

Monatlich nur 6 Mark.
Berlin SW 48

Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.



Der Einkauf von Betten ist Verfrauenssache !!
Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:

Metallbetten Deckbetten Matratzen Daunen - Decken Eieer,e  Anfertigung-.»er
Holzbetten Plumeaus Bettfedern Steppdecken ' Bettwaren und Matra,zen

Kinderbetten Kissen Daunen Wolldecken
unter Verwendung bester
Stoffe li. besten Materials.

Betten-Spezialhaus Buehdabl , Wiesbaden
Bärenstrasse 4 K Bärenstrasse 4

Moderne Wäsche für den allgemeinen Bedarf
Mr. LSK.)

Df« modegerkchfe Schlankheit b«
gufgekleideten Frau wird wesentlid
durch ihre Unterkleidung beeinflußt
die heute möglichst zusammenhäilgen!
gearbeitet wird, um alles überflüssige
Aufträgen zu vermeiden. Außerden
hält man die moderne Wäsche i.
Taillenschluß gern anliegend, wai
sich heule sogar aus das Taghcm!
erstreckt, da«, wie bei Modell 18 421,
in Taillengegend ein gürlelartige.
Reihdurchzug zusammennimmt. Dar
zartrosa Batisthemd war reich
durch Spitzendreiccke verziert, stall
der fehlenden Ärmel hielten eS Band-
spangcn auf den Achseln fest. Den
oberen Abschluß bildete ein breiter
Spitzcneinsatz. Von der Taille ab
fällt das Hemd in reichen Falten
nach unlen. Favorttschnitt Nr. 13421
der Internationalen Schnittmanu-
faktur, Dresden-N. 8, in 88. 86,
104 cm Oberweite zu LM. vorrätig.

Lavoritschnittr hiersekbst erhältlich de»:
KätIM Ditterid), Kaufhaus am Traben, flörsf)elm a. M.

Grosse gelegendettZlläiife
in Qualltäts-Scbubwaren!

Wollen Sie preiswert kaufen, so müssen Sie jetzt
Ihren Bedarf für Herbst und Winter bei uns decken.

Lackbesatz Damenstiefel m. färb . Einsätzen 138.-
Damenstiefel , beste Strapazierst , m. u. o. Lackt. 148, 138, 128, 118,
Herrenstiesel m. u. o. Laak., mod. Formen 165, 158, 138, 128
Herrenstiefel, braun von Mk. 175.— an
R 'bor-Kinderstiefel. feste Strapazierstiefel 27/35 89.56, 84.56, 78
Ein Posten Damenspangenschuhe, echt Chevreaux u. Boxkalf 118
Riesenauswahl in Rindleder -Artikeln für Herren, Damen
und Kinder, sowie alle Arten Kamelhaare - und sonstige

Winterschuhe in bekannter Güte , billigst.
Besichtigen Sie unsere Schaufenster

Schusterstrahe und Betzelsgasse.

Schuhhaus David
Schusterstrahe 35 — Mainz — Ecke Betzelsgasse.

Eingang 1
von

sterbrt Neiideilen
in

Herren -u.Knaben
Bekleidung

in reicher Auswahl und preiswerten Qualiläten

Brutto Olattdt g
IÖOODD1nnrmnnnnnnnnnaoöciaaaDaD[

» » « GASKVKKKSKSKGKB « »

Lacke und Oelf arben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Futzdodenöl, Kreide >» Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Ehemische Buntfarben
Flörsheim am Main.

Telefon 99Farbenhaus Schmitt,

Öchirmreporaluren und tt'nu-zlehen wird focbmänvijch
ousgeführt . Bestellungen
auf neue Schirme werben
angenommen in der An¬
nahmestelle Fahrad - und

Zigarrenhandlung Frz . Hartm »nn
Grabenstratze . Jean Gutjahe,
Schirmmacher.

Montag
dextonon

neue Kurse.

Banbct ':
prämiierte Methode,

bi kurzer Zeit eine schöne

h - tuchfUhrung :, Stenographie Sr
- u. »iaeohliiensohr. Proso. gratis, [j:IGander.Mainz!Schiilerstrasse 48

mmmmsx -iy

Wieviel Bekannte haben
Sie?

Durch einfaches Herumreichen
einer Sammelliste (Behörden , Ge¬
schäfte , Fabriken , Vereine usw )
können Sie ohne Rjsiko und Ar¬
beit sehr hohen laufenden Neben¬
verdienst erlangen Vertreter , auch
nebenamtlich,beihohem Verdienst
überall gesucht.

VERLAG GO LS TO PH,
Berlin SW 68, Alte Jakobstr . 24.

Wanzen!
Flöhe! UngezieferI tötet radikal
„Discret“. Erhältlich bei:

Heinrich Schmitt, Drogerie.

Todes« Anzeige.

Nach langem schwerem Leiden verschied heute
vormittag 67 * Uhr meine innigstgeliebte Gattin , die
{reubesorgte Mutter ihres Kindes

Frau

Margaretha Sfückert
ged. Wagner

gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbesakra¬
mente irn Alter von 45 Jahren

Io tiefer Trauer:
Georg Stuckert und Kind.

Flörsh ®im, den 18. November 1921.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag nach dem
Nachmittagsgottesdienst statt . Das I. Seelenamt ist am
Montag vormittags 71/* Uhr.

Fussschmerzen, Gehbeschwerden
Schmerzhaftes Ermüden von Gicht, Rheumatismus,
Schwach-, Senk-, Hohl-, Spreiz- und Knickfusse

beseitigt rasch und sicher durch individuell gefertigten
Fussstützen aus Puraluminium System Fuchs
Federleichtes Gewicht . In dem kleinsten Schuh tu  tragen.

Zahlreiche Anerkennungen . Beste Referenzen.
— Bedressionsbandagen für X- und O-Beine —

Geradehafter für Erwachsene und Kinder.
Man wende sich vertrauensvoll an

Orthopädisch mech. Anstalt Friedrich Fuchs
Wiesbaden, Mainzerstr . 50. T 2994 Wiesbaden

. Sprechzeit: 9—12 Uhr, 3—b Uhr» ——— ’

Pelzumarbeitungen
und Neuanfertigungen

werden fachgemäb und billig ausgeführt , Weissfüchse, wie neu
gereinigt . Moderne Pelzwaren auf Lager.

Ankauf von Fellen wie Marder, Iltisse , Füchse, Ziegen
Zickel, Kaninchen und Hasen findet zu höchsten

Tagespreisen statt.
M. Brandis , Kürschnerei und Pelzwaren.
Wiesbaden . Langgasse 39, I. Tel . 2034

1Fc
c
if

19. Preussisch -Süddeutsche 3
Klassen-Lotterie.

Beginn erster Klasse
Dienstag , den 20 . Dezember

Achtel Viertel Halbe Ganz*

2
Lose Mk. 10.— 30.— 40 — 80.-

für alle fünf Klassen
Mk. SO.— »00.— 200.— 400.-

Anger
Staatlicher

Lotterio-Einnehmer

Mainz
Grosse Bleiche 57.

3

Ein fast neuer

Petroleum-Herd
Lflammig und

1Vm Schaftenstiefel
Gr. 38—39, zu verkaufen. Weilbactetstr. 5.
»« Maan

SMAWnen-MMMek
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